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Beſtell- Einladung

auf die Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträger n ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
e Jahres auf Verlangen gratis ge-
iefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt

Mark für das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations

Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdaunernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons ans allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Jm großen Feuilleton werden zunächſt zum Abdruck
gelangen: „Der Neffe des Notars“ von H. d'Altona
und „Schickſalswege““ von Mathias Warnatz.

„Jn der illnſtrirten Sonntagsbeilage werden er-
ſcheinen: „Geſühnt“ von Riedel-Ahrens. „Mein
Gegenüber“, Novelle von H. Flachs. „Sieg der
Liebe“ von Edith Wilmar. „Schneeglöckchen“, Oſter
geſchichte von Antonie Heidſieck.
von Victor Dand.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

[[-„JZ „JJJ „J „Z, „JV„J J
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer verweilte auch geſtern noch im Jagd-
ſchloß Hubertusſtock, und ſind Beſtimmungen über die
Dauer des Aufenthalts dafelbſt, bezw. über die Rückkehr
des Monarchen nach Berlin noch nicht getroffen.

Die Kaiſerin beſuchte am geſtrigen Nachmittage das
Mauſoleum zu Charlottenburg.

Ir33 Heinrich hat ſich nach Darmſtadt begeben.
Ende des Monats reiſt er von dort nach Wilhelmshaven,

„Der Dorfengel“

Nachdruck verboten.

„Chi dura, vince.“
Von K. v. Thaler.

Auf meinem Schreibtiſch ſteht eine kleine Bronze, die
mir theuer iſt, um der lieben Hand willen, aus welcher ich
ſie erhielt. Sonſt hätte ſie keinen beſonderen Werth. Drei
gegeneinander gelehnte Doppelgewehre tragen einen Pferde-
kopf den man abheben und als Peltiſchaft benutzen kann.
Auf der Siegelfläche lieſt man den Spruch: „Chi dura
vince.“ (Ansdauer ſiegt.) An den Worten erkennt man,
daß das unſcheinbare Ding aus Jtalien ſtammt. Niemand
würde aber vermuthen, es ſei das Geſchenk eines Königs
an ſeinen Miniſter geweſen. Und doch iſt es ſo. Victor
Emanuel hat dieſes beſcheidene Andenken dem Cavaliere
Luigi Cibrario verehrt, der unter Maſſimo d'Azeglio und
ſpäter unter Cavour nacheinander die Portefenilles der
Finanzen, des Unterrichts und der auswärtigen Angelegen-
heiten verwaltete.

Ein wunderlicher Mann, dieſer Ritter Cibrario! Er
brachte den ganzen Tag die Pfeife nicht aus dem Munde
und qualmte ſogar im Miniſterrath. Die Turiner nannten
ihn deshalb kurzweg: „De Pipis“ oder „Pipa“, und
unter dieſen Necknamen war er ſehr populär. Dem
Pariſer Journal des Deébats begegnete es einmal daß
man in einem ſeiner Telegramme leſen konnte: „Der
Miniſter Cibrario Pipa iſt nach Tollenjo abgereiſt.“
Cavour nahm den ſchmauchenden Collegen der ihn an
gelehrtem Wiſſen ebenſo weit übertraf, als er an politiſcher
Begabung hinter ihm zurückſtand nie ganz ernſthaft.
Er machte ſich in vertraulichen Briefen gern über ihn luſtig
und bugſirte ihn ſchließlich 1856 ſanft aus dem Cabinet
hinaus. Jn der ſechsbändigen Sammlung der Briefe
Cavours, welche der Abgeordnete Lnigi Chiala herausge-
geben, findet ſich ein pudelnärriſches Schreiben des großen
Staatsmannes an Cibrario, das folgenden Wortlaut hat:
„Lieber De Pipis! Der Miniſterrath hat unter dem Vor
ſitz Seiner Majeſtät beſchloſſen, daß das beiliegende Vild

rer damit die Frau Prinzeſſin Heinrich mit demHunger aldemar nach Berlin.

Der bisherige Kultusminiſter Graf Zedlitz hatte
geſtern eine Audienz bei der Kaiſerin.

Dem Bundesrathe ift der Entwurf eines Geſetzes
für ElſaßLothringen, betreffend die Verbeſſerung der Kanäle
ſowie die Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf denſelben,
vom Reichskanzler vorgelegt worden.

Geſtern tagten die vereinigten Ausſchüſſe für Handel
und Verkehr und für Elſaß-Lothringen, und ſpäter die ver
einigten Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen, für Handel
und Verkehr und für Rechnungsweſen.

Der bayeriſche Eiſenbahnrath erſuchte die General
direktion, für den möglichſt baldigen Wegfall des von den preußi-
ſchen Staatsbahnen eingeführten Staffeltarifs für Getreide und
Mühlenfabrikate eintreten zu wollen. Der Eiſenbahurath begut
achtete ſerner die Ausdehnung des von den preußiſchen Staats
bahnen beabſichtigten Staffelſarifs auf den Export ſogenannter
Thüringer und Nürnberger Waaren über dentſche Seehäfen auf
die bayriſchen Staatsbahnen und wünſcht mindeſtens auch den
Einbezug belgiſcher und holländiſcher Seehäfen. Der Entwurf
der Sommerfahrordnung wurde gleichfalls berathen.

Die Juſtizcommiſſion des Herrenhaufes hat dem Geſetz
entwurf betr. die Führung der Aufſicht dei dem Amtgericht J
und dem Landgericht J in Berlin, ſowie die Handhabung der
Disciplinargewalt bei dem erſten Gericht, ſowie dem Geſetz
entwurf betreffend die Errichtung eines Amtsgericht in der
Gemeinde Lechenich und ſchließlich dem Geſetzentwurf betr.
die Abänderungen von Amtsgerichtsbezirken zugeſtimmt.

Das Eentrum ſoll bereit ſein, die vielbeſprochene
Krenzerkorvette K (Erſte Rate 2 Millionen Mark) in
der dritten Leſung des Etats zu bewilligen. Jn zweiter
Leſung war dieſe Forderung bekanntlich, dem Antrag der
Budgetkommiſſion entſprechend, gegen die Konſervativen, die
Reichspartei und die Mehrzahl der Nationalliberalen ab-
gelehnt worden, das Centrum gab indeſſen zu verſtehen,
daß es ſich die Sache für die dritte Leſung noch einmal
überlegen werde. Jnzwiſchen ſind nun die großen Er
eigniſſe eingetreten, welche auf die Stellung und Haltung
des Centrums von bedeutender Rückwirkung ſein müſſen.
Gleichwohl beſteht Geneigtheit, die Forderung zu bewilligen.
Das Centrum hält es offenbar für zweckmäßig, ſeine Ab-
ſchwenkung in die Oppoſition nicht gar zu plötzlich und
unvermittelt zu vollziehen.

Der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der gemein
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat mit
Rückſicht darauf, daß die von landwirthſchaftlicher Seite aus-
gearbeiteten Vorſchtäge für ein deutſches Waſſerrecht die Jn
duſtrie zu ſchädigen geeignet ſind, dieſe Angelegenheit dem
Eentralverbande dentſcher Jnduſtrieller zur weiteren Behandlung
unterbreitet. Es dürfte demnach nunmehr auch ſeitens der Jn-
duſtrie zu der Frage des deutſchen Waſſerrechts Stellung ge-
nommen werden.

Die Hamburg-Amerikaniſche PacketfahrtActiengeſellſchaft
kommt dem Intereſſe der Betheiligung an der Weltausſtellung
in Chicago dadurch entgegen, daß ſie ſich bereit erklärt hat.
für die zur Ausſtellung reiſenden deutſchen Ausſteller und
deren Angeſtellte während der Zeit vom 1. November d. J.
bis zum 15. April k. J. die TarifPaſſage- Preiſe in allen
Klaſſen um 25 Procent zu ermäßigen.

Wie bereits bekannt, iſt dem Bundesrathe der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Vergütung des Kakaozolles bei
der Ausfuh von Kakavwaaren zugegangen. Schon gegenwär-
tig, kann nach einem Bundesrothsbeſchluſſe Gewerbetreibenden,
welche in zollſicher abgeſchloſſenen Räumen unter ſtändiger Ueber-
wachung Kakgopräparate für den Exvort herſtellen, bei der
Ausfuhr der hergeſtellten Wagren der Erlaß des Zolles ſür den
nachweislich verwandten Kakao und außerdem die Vergütung
der Zuckerſtener gewährt werden. Von dieſer Vergünſtigung

an Jhre Adreſſe zu ſenden ſei als denjenigen unter unſeren
Staatsmännern, der am würdigſten iſt, die Züge einer
Schönen aufzubewahren, welche er vom rechten Wege ab-
gelenkt hat. Um ihre Verdienſte als unwiderſtehlicher
Verführer zu belohnen, geruhte Seine Majeſtät Sie zum
Staatsminiſter zu ernennen, damit die Präſidenten der
Gerichtshöfe, auch wenn ſie ihre Perrücken aufhaben, Jhnen
nicht mehr auf die Füße treten:“

Die übermüthige Zuſchrift, vom 24. Juni 1860 datirt,
bedarf einer Erläuterung. Das Bild, welches ihr beilag,
war das mehr als einer aufdringlichen Schönen, welche es
dem Könige geſchickt hatte, man kann denken, in welcher
Abſicht. Cibrario, damals Präſident des oberſten Gerichts
hofs, ließ aus Beſcheidenheit ſowohl dem Präſidenten des
Appellhofes wie jenem des oberſten Rechnungshofes den
Vortritt. Warum aber ſchickte Cavour, bei dem ſo ſchnurrige
Einfälle ſelten waren, das Portrait der unternehmungs-
luſtigen Dame gerade Cibrario zu; warum nennt er den
achtundfünfzigjährigen Graukopf einen „unwiderſtehlichen
Verführer“?

Cabrario hat in ſeinem überaus thätigen Leben eine
Unmaſſe dickleibiger, gelehrter Werke verfaßt. Er ſchrieb
über die Volkswirthſchaft des Mittelalters, wie über die
Entwickelung der Artillerie in der Zeit von 1300 bis
1700. Er ſchrieb eine Geſchichte der ſavoyiſchen Monarchie,
eine Geſchichte der Stadt Turin, eine Monographie über
die Abtei Altacomba und ein wirklich intereſſantes Buch
über die Miſſion, in welcher er im Namen des ſardiniſchen
Senats zu König Karl Albert nach Oporto ging, um
dieſen zur Heimkehr aus der freiwilligen Verbannung zu
bewegen. Cibrario war aber auch Poet; die Liebe hatte
ihn in ſeiner Jugend bewogen, ſich als Dichter zu ver-
ſuchen. Durch Jahrzehnte ruhten die Verſe, in welchen
er ſeinen zarten Gefühlen Ausdruck gegeben, in hand-
ſchriſtlicher Verborgenheit. Nur Wenige kannten ſie;
unter ihnen muß ſich Cavour befunden haben, ſonſt
hätte er den angeführten Brief nicht geſchrieben. Erſtein Jahr vor ſeinem Tode (1869) i Cibrario ſeine

iſt jedoch wenig Gebrauch grwegn weil eine ſolche Kontrole
die Herſtellung koſtſpieliger baulicher Einrichtungen vorausſetzt-
So iſt es gekommen, daß unſere KakgoJnduſitrie gegenüber
derjenigen anderer Länder, wie Holland, Schweiz und Frankreich.
welche entweder keinen bezw. geringeren Zoll für den eingeführ-
ten Kakgo erbeben oder den Zoll zurückerſtatten, immer mehr
zurückgeblieben iſt. Man hat dieſer Frage Seitens der Reichs
regierung ſchon ſeit längerer Zeit Aufmerkſamkeit geſchenkt und
ſich namentlich da man beabſichtigte, die Zollvergütung nach
dem wirklichen Gehalt der auszuſübrenden Waaren an Kakao zu
bemeſſen, eine Methode zur Beſtimmung deſſelben zu entdecken
bemüht. Alle Verſuche nach dieſer Richtung ſind jedoch erfolg-
los geblieben, und ſo beabſichtigt man deyn, mit dem dem Bun-
desratd vorgelegten Geſetzentwurf zu dem franzöſiſchen Ver
fahren zu greifen, bei welchem die Zollvergütung unter Beſchrän-
kung auf beſtimmte Kakgowagren nach einem ſeſten Satze ge
währt wird. Mit den getroffenen näheren Modalitäten haben
ſich die Jntereſſenten einverſtanden erklärt. Uebrigens haben
nicht nur dieſe, ſondern auch in hervorragender Weiſe unſere
Zuckerinduſtrie Jntereſſe an der Hebung der Ausfuhr von
Kakaowaaren. Da das gevplante Geſetz gleichzeitig mit dem
neuen Zuckerſteuergeſetz am 1. ung 1892 in Kraft treten ſoll,
ſo dürſſe der gegenwärtig dem Bundesrathe vorliegende Ent-
wurf noch zu denjenigen Vorlagen zu rechnen ſein, welche
di ges vor dem Schluſſe ſeiner jetzigen Tagung zu erle-

igen hätte.

Mit dem 1. April d. J. treten bekanntlich die meiſten Be
ſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 in
Kraſt, darunter auch die auf die Ärbeitsbücher bezüglichen. Die
leßteren ſind gegenüber den gegenwärtig zu Recht beſtehenden
Vorſchriſten mehrfach abgeändert worden. Es iſt deshalb noth
wendig, daß die Arbeitgeber für ſämmtliche minderjährigen Ar-
beiter, die nach dem Geſetze Arbeitsbücher haben müſſen, dieſe
in der neu vorgeſchriebenen Ausführung ausſtellen. Die Arbeits
bücher müſſen vom 1. April d. J. ab u. a. neben dem Namen
des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, welche auch
bisher ſchon verlangt wurden, den Namen und letzten Wobnort
ſeines Vaters oder Vormundes enthalten.

Vem Vernehmen nach dürſte ſchon in der nächſten Sibung
des Bundesraths über die Errichtung einer Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik Beſchluß gefaßt werden. Bekanntlich iſt dem
Bundesrathe ein Regulativ für dieſe Kommiſſion zur Beſchluß-
faſſung unterbreitet worden. Sobald daſſelbe Annahme gefunden
hat, ſteht nichts im Wege, die nöthigen Schritte zur Bildung der
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zu unternehmen. Außer den
vom Bundesrath ernannten fünf Mitgliedern, ſowie einem Ver-
treter des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes ſollen in der Kom
miſſion auch ſechs vom Reichstage erwählte Mitglieder ſitzen.
Wenn die letzteren nicht noch vor Schluß der gegenwärtigen
Seſſion gewählt würden, ſo würde die Zuſammenſetzung der
Kommiſſion ſür Arbeitexſtatiſtik ſchon ans dieſem formellen

erſt im Herbſt des laufenden Jahres vor ſich geben
nnen.

Das „MilitärWochenblatt“ ſchließt einen Gedenkartlikel
zum 22. März folgendermaßen

So iſt Kaiſer Wilhelms I. geſegnetes Wirken ein Beweis
daſür, daß nur Perſönlichkeiten die Träger der Völkergeſchichte
ſind, und daß nur durch ſie die Weltgeſchichte gemacht wird.
durch ſie ſelbſt und durch diejenigen Perſönlichkeiten welche ſie
ols die richtigen Männer an die richtigen Stellen zu ſehen ver
ſtanden. Dieſe weltgeſchichtliche Vedeutung hat mit Kauſer
Wilbelm I. ſein ganzes exbabenes Geſchlecht; in allen den
Männern die es erzeugt hat erkennen wir dieſen perſönlichen
Zug ſie Alle waxen und ſind die Führer die echten Fürſten
ibres Volkes durch Gottes Gnade durch ihr Recht und ihre
eigene Kraſt. So war es, ſo iſt es und ſo ſoll es bleiben mir
Gottes Hilfe immerdar.

Zur Miniſterkriſis.
Jn der Entwickelung der Kriſis iſt, wie die die B. P. N.

ſchreiben, inſofern ein weiterer Fortſchritt zu verzeichnen.
als der geſtern bereits erwähnte Staatsminiſter Gra

Liebeslieder drucken. Sie erſchienen unter dem Titer
„Raggia d'Anima“ (zu deutſch etwa: „vLichtſtrahlen
der Seele“). Sie kamen nie in den Buchhande
wurden bloß in einer beſcheidenen Anzahl vom
Exemplaren „per uso privato“ gedruckt und dürften
bereits ziemlich ſelten geworden ſein. Es ſind zuſammen
zweihundertundacht kurze, meiſt nur ans einer Stanze
beſtehende, an eine Dame Nanens Ding gerichtete Ge
dichtchen voll überſchwänglicher huldigung nd Zärtlichkei'.
Der glühende Verehrer iſt glücklich, wenn nur er das
Kleid der Geliebten rauſchen hört. Sr ſehnt ſich darnach,
ihren Fuß zu küſſen; auf das Gras, in dem ſie geſeſſer,
drückt er ſeine Lippen ſein Herz nennt er ihren Thron un
Altar. Wenn er. Dina nicht täglich ſehen karm, wenn ſie
fern von ihm weilt, wird er nicht nur tieftraurig, ſondern
er fürchtet, das Leben oder den Verſtand zu verlierer.
Dazwiſchen ſeufzt er wohl auch über ihre Sprödigkeit uno
die geringe Gunſt, welche ſie ihm erweiſt. Aus dem
Beezr Cyklus iſt nicht zu entnehmen, ob ſein beharrliches

erben von Erſolg gekrönt wird, ob ſein Wahlſpruch ſich
bei Ding bewährte. Wir wollen es hoffen. Cibrarios
Landsleute fanden den Einfall des Exminiſters, in ſeinen
alten Tagen als Troubadour aufzutreten, etwas drollig.
Man lachte viel über ihn; ja, er kam ſogar in den Ver-
dacht, daß ein ſehr ſpäter Johannistrieb bei ihm ausge-
ſchlagen hätte; der arme „Pipis“.

Ob die Deviſe ſeines Siegels an ſeinen Herzenswünſchen
in Erfüllung ging, iſt leider nicht mit Sicherheit nachzu-
weiſen, aber tiefe Wahrheit liegt in dem Wort: „Ausdaner
ſiegt.“ Die Jtaliener haben es erfahren. Auf ſeinem

terbebette zu Salo am Gardaſee erhielt Cibrario noch die
frohe Botſchaft, daß über Rom die dreifarbige Fahne mit
dem ſavoyiſchen Kreuze wehe. Fünfzig Jahre raſtloſer
Kämpfe, nnaufhörliche Opfer hatten die Freiheit Italiens
erkauft: die unermüdliche Ausdaner hatte geſiegt. Ueber
das Eingangsthor des Rathhanſes auf dem Kapitol könnte
man in goldenen Buchſtaben die Jnſchrift ſetzen: „Ow

dura vinco. (Schluß folgt.
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Botho Eulenburg als Erſatzmann für den Grafen Capridi,
ſoweit ein Erſatz erforderlich, beſtimmt in Ausſicht ge
nommen worden zu ſein ſcheint. Jn welchem Umfange Erſatz für den Grafen Capribi zu ſchaffen ſein wird, iſt bis

er aber mit Sicherheit ſo wenig zu ermitteln, wie die
des künftigen Kultusminiſters, Jn allen dieſen

n Beziehungen dürfte aber in Hubertusſtock, wohin Graf
Caprivi zu dieſem Ende ſich begeben hat, Entſcheidung ge-ofen werden.

4 Von anderer Seite wird gemeldet: „Die Löſung
der Kriſis hat uoch nicht ſtattgefunden. Doch hat ſich
aber Graf Caprivi nach Hübertusſtock zum Kaiſer begeben
und man erwartet daſelbſt eine unmittelbar bevorſtehende

m Entſcheidung, mit welcher der Reichskanzler bereits heute
9 Abend zurückkehren dürfte. Graf Zedlitz hat ſich von den

Räthen des Kultusminiſteriums verabſchiedet. Die Per
ſonenfrage iſt noch immer in dem Stadinm zahlloſer Ge-

9 rüchte und Combinationen, auf die näher einzugehen bei
3 der nahe bevorſtehenden Entſcheidung ſich nicht mehr ver

lohnt. Die Trennung der Aemter des Reichskanzlers und
des Miniſterpräſidenten gilt noch immer als ſicher, obwohl
man auf allen Seiten die perſönlichen und ſachlichen
Schwierigkeiten dieſer Neuerung anerkennt und an ihrer
Dauerhaftigkeit zweifelt. Mit droßer Beſtimmtheit wird

m der Oberpräſident Graf Botho Eulenburg als neuer
Miniſterpräſident genannt; ob er daneben ein anderes Reſſort
übernimmt, ſteht im Augenblick noch nicht feſt. [Graf E.

m war bereits 1879-—-1881 Miniſter des Jnnern. D. Red.
Die „Poſt“ äußert ſich zur Situation wie folgt: „Jn

n der Flucht der Erſcheinungen bei der gegenwärtigen Kriſis
bilden die Beſeitigung des Volksſchulgeſetzes und der Rück
tritt des Grafen Zedlitz noch immer die einzigen feſten
Punkte. Sonſt ſchwebt noch Alles, wenn auch die Trennung
des Reichskanzleramts von dem Präſidium des preußiſchen
Staats miniſteriums als die wahrſcheinliche Löſung anzu
ſehen ſein dürfte. Vorausſetzung dafür iſt, daß es gelingt,
für das letztgedachte Amt einen geeigneten Mann zu ge-
winnen. Es gehören neben der für das Amt eines preu

4 ßiſchen Miniſterpräſidenten an ſich erforderlichen ſtaats-
l männiſchen Befähigung und Charakterſtärke auch zur be-
n friedigenden Durchführung der Parallelſtellung mit dem
l Reichskonzler ganz beſondere Eigenſchaften, welche ſich nur

ganz ausnahmsweiſe mit jenen ſtaatsmänniſchen Qualitäten
vereinigt finden. Es gehört ein ſeltenes Maß von Takt,
Fähigkeit zur Selbſtbeſchränkung und Freiheit von Ehrgeiz
neben der ſachlichen Harmonie dazu wenn Reichskanzler
und Miniſterpräſident gedeihlich zuſammenwirken und nicht
Gegenſätze hervortreten ſollen, welche ſowohl auf die Reichs
politik, wie auf die innere Politik Preußens überaus miß-
liche Rückwirkung ausüben müßten. Aber auch für
Männer welche ſich die zur Löſung der ſchwierigen Auf-
gabe nöthigen Eigenſchaften zutrauen, handelt es ſich immer-
hin nur um ein ſehr gewagtes Experiment von überaus
zweifelhaftem Ausgange. Vorſichtigere Naturen werden
ſich deshalb nur ſchwer entſchließen können, das Wageſtück
zu unternehmen.“

Die „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt: „Wie wir kurz vor
Schluß der Redaktion erfahren, iſt die Ernennung des
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau Grafen Eulen-
burg zum preußiſchen Miniſterpräſidenten, ſowie des Ober
präſidenten der Provinz Weſtfalen Studt zum Cultus-
miniſter durch den Monarchen bereits vollzogen. Zum
Nachfolger des Oberpräſidenten Studt iſt der bekannte
klerikale Politiker Freiherr von SchorlemerAlſt beſtimmt.
Auch deſſen Ernennung ſoll bereits erfolgt ſein.

Dagegen meldet uns ein Telegramm vom geſtrigen
Abend aus Berlin:

Bis jetzt iſt über die Löſung der Perſonenfrage die
endgültige Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers hier
noch nicht bekannt geworden; man erwartet dieſe aber
ſtündlich

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern Petitionen.

Unter denſelben erregte das meiſte Jntereſſe eine Petition
vormals ſchleswig-holſteiniſcher Offiziere auf Nachzahlung
der Penſion für die Jahre 1851--64. Die Petitions-
kommiſſion beantragte Uebergang zur Tagesordnung, nach
einiger Debatte wurde indeſſen ein Antrag Kroch ange-
nommen die Petition der Regierung zur Berückſichtigung
zu überweiſen. Eine Petition der oſtpreußiſchen Südbahn
auf Geſtattung einer Convertirung der Prioritätsanleihe
wurde entgegen dem Antrage der Petitionskommiſſion auf
Ueberweiſung zur Berückſichtigung durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Heute ſteht die Novelle zum Berg-
et und kleinere Vorlagen zur Berathung; der Debatten-
ericht über die geſtrige Sitzung erfolgt in der Abend-

qusgabe.
Das Herrenhaus erledigte geſtern einige kleine

Vorlagen und berieth dann den Geſetzentwurf über die
Tertiärbahnen, welcher nach eingehender Begründung durch
den Miniſter Thielen und längerer Debatte an die ver
ſtärkte Eiſenbahnkommiſſion überwieſen wurde. Heute
(Donnerstag) ſtehen: Polizeikoſtengeſetz, Denkſchrift der
Anſiedelungskommiſſion auf der Tagesordnung. Den De-
battenbericht von geſtern bringen wir im Abendblatt.

Der Reichstag wird, da der Schluß der Seſſion
i am Dienstag, ſpäteſtens Mittwoch nächſter Woche feſtſteht,

ein anſehnliches, zum Theil bereits ziemlich weit gefördertes
Material zurücklaſſen. Von Regierungsvorlagen werden
die Geſetzentwürfe über Beſtrafung des Sclavenhandels,

4 über den Checkverkehr, über die Jmmunität der Abgeord
neten, über Bekämpfung der Trunkſucht und der Unſittlich
keit, über den Verrath militäriſcher Geheimniſſe und viel-
leicht auch derjenige über den Belagerungszuſtand in Elſaß

9 Lothringen unerledigt bleiben. Der in der Kommiſſions-
berathung begriffene Geſetzentwurf über die Jmmunität der
Abgeordneten dürfte ſeine praktiſche Wichtigkeit verlieren,
die allem Anſchein nach die bedenklichen Erfahrungen, die
man mit den langen Vertagungen gemacht, von der Wieder
holung dieſes Verſuchs in Zukunft abhalten werden. Von
den zahlreichen Anträgen aus dem Hauſe werden u. A. die
Börſenanträge unerledigt bleiben. Es wäre wünſchens-
werth u eine Verhandlung darüber im Reichstag
herbeizuführen, indeſſen iſt die Regierung bereits in einer

9 Unterſuchung und Vorbereitung für eine zweckmäßige Re
l rn begriffen, und man wird für die nächſte Seſſion eine

Vorlage über den Gegenſtand erwarten dürfen. Unerlediat

geblieben t ferner, auf das eigene Begehren der Centrums
partei, der Jeſuitenantrag. eber einen von freiſinniger
Seite eingebrachten Geſehentwurf über die Verhältniſſe ein
getragener Berufsvereine iſt ſoeben ein umfangreicher Kom
miſſionsbericht erſchienen, der aber auch ſchwerlich mehr
zur Erledigung gelangen wird. Auch der freiſinnige Geſetz
entwurf zur Sicherung der Geheimhaltung der Abſtimmung
bei den Reichstagswahlen iſt in der Kommiſſion durchbe-
rathen, wird aber ebenfalls ſchwerlich mehr zur Erledigung
kommen. Daſſelbe gilt leider auch von dem Heimſtätten-
Geſetzentwurf, welcher von konſervativer Seite eingebracht
wurde.

Zur Abänderung des Allgemeinen
Bergwerksgeſetzes.

Da die hauptſächliche Bedeutung des Entwurfs in der
Aenderung der ſchon beſtehenden Arbeitsordnungen bezw. darin
beruht, daß die Beſitzer bereits betriebener Bergwerke zur Ein
führung von Arbeitsördnungen verpflichtet werden ſollen, welche
den uenen, im Entwurfe vorgeſehenen Erforderniſſen genügen,
ſo iſt in derſelben Weiſe, wie dies im S 134a der Gewerbe-
ordnung geſchehen iſt, an der Spitze der Vorſchriften, welche an
Stelle der bisherigen treten ſollen, gleichmäßig für die ſchon be-
ſtehenden und die nen zu eröffnenden Bergwerke dem veränderten
Grundſatz Ausdruck gegeben worden. Fortan ſoll für das Ver
tragsverhältniß zwiſchen den Bergwerksbeſivern und den Berg-
leuten in erſter Linie der Juhalt der Arbeitsordnungen maß-
Von ſein und das bürgerliche Recht nur rn inetracht kommen. Die Feſtlegung der wichtigſten Punkte des
Arbeitsverhältniſſes in Schrift oder Druck ſoll zugleich bewirken,
daß die Unklarheiten über gegenſeitige Rechte und Verbindlich-
keiten mehr und mehr ſchwinden. Der Erlaß einer Arbeits-
ordnung iſt auch für alle mit Bergwerken verbundenen, unter
Aufſicht der Bergbehörden ſtehenden Anlagen beſonders vorge
ſchrieben worden, weil es fraglich erſcheinen könnte, ob eine für
die Bergwerke allein gegebene Vorſchrift alle dieſe Anlagen,
welche zum Theil auch ohne unmittelbaren Zuſammenhang mit
Bergwerken betrieben werden können, mit umfaſſen würde,

Der s 134a der Gewerbeordnung macht den Zwang zum
Erlaß einer Arbeitsordnung von einer Mindeſtzahl der in der
Regel in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter (20) abhängig. Dieſe
im Entwurfe des Geſetzes vom 1. Juni 1891 nicht enthalten ge
weſene Vorausſetzung beruht auf der Annahme, daß für kleinere
Fabriken, in denen mehr perſönliche Beziehungen zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern herrſchen, das Bedürfniß einer
Arbeitsordnung nicht ſo dringlich ſei, um die obligatoriſche Ein
fübrung zu verlangen. Für bergbauliche Betriebe liegen die
Verhältniſſe inſoweit abweichend, als auch bei einer die Zahl
20 nicht erreichenden Arbeitermenge im Hinblick auf die Be
triebsgefahren nicht minder wie auf die Eigenart des berg-
männiſchen Arbeitsverhältniſſes der Erlaß einer Arbeitsord-
nung regelmäßig erforderlich erſcheinen muß. War hierdurch
eine Abweichung von der Gewerbeordnung inſoweit geboten,
als der Zwang zum Erlaß ohne jene Vorausſetzung vorge-
ſchlagen wird, ſo bedurfte es dagegen einer von anderen Be
dingungen abhängigen Ausnahme. Es kommen Fälle vor, in
denen das Arbeitsverhältniß ſich ſo einfach geſtaltet, daß die
Gelegenheit zu verſchiedenartiger Auslegnng der gegenſeitigen
Rechte und Pflichten des Bergwerksbeſitzers und des Arbeiters
entfällt, und deshalb das Fehlen einer Arbeitsordnung nicht
als Mangel empfunden werden kann, z. B. bei Verſuchsarbeiten
in einem bereits verliehenen Felde und meiſt bei den Aufangs-
arbeiten zur Jubetriebſetzung von Bergwerken. Der Entwurf
läßt mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe dem Ermeſſen der
Bergbehörden bei der etwaigen Geſtattung von Ausnahmen ge-
nügenden Spielraum.

Behufs Beſeitigung der gelegentlich der Ausſtände des
Jahres 1889 hervorgetretenen Uebelſtände in der Regelung des
bergmänniſchen Arbeitsverhältniſſes erſchien es nothwendig, eine
Reihe von Gegenſtänden im Geſetze zu bezeichnen, deren Feſt
ſetzung durch die Arbeitsordnungen, dem Bergwerksbeſitzer zur
Pflicht gemacht wird. Jn dieſer Hinſicht waren nach dem Er
gebniß der aus Anlaß der Ausſtände erfolgten Unterſuchung be
ſonders folgende Punkte zu berückſichtigen Gedingeabſchluß,
Dauer der Schicht, Ueberſchichten, Abzüge (wozu das ſogen.
Streichen oder Nullen der Förderwagen gebört), Feſtſetzung von
Konventionalſtrafen und Verwendung der Strafgelder, Liefer
ung von Betriebsmateriglien, Beziehungen zu beſtehenden Unter
ſtützungskaſſen. Die Befugniß der Staatsgewalt, in der Weiſe,
wie es der Entwurf nach dem Vorgange der Gewerbeordnung
vorſiebt, für den Abſchluß des bergmänniſchen Arbeitsvertrages
eine feſte Form zu verlangen, ſowie zugleich darauf hinzuwirken,
daß gewiſſe Punkte im Rahmen dieſer Form ihre Erledigung
finden, iſt auch von der Geſetzgehung anderer Staaten nicht in
Zweifel gezogen worden, und man hat dort ſogar nicht gezögert,
noch weiter zu gehen und dem Staate die Genehmigung der
obligatoriſchen Arbeitsordnungen vorzubehalten. Eine regel-
mäßige Unterbrechung der Arbeit findet in einzelnen Betriebs-
arten ſtatt, z. B. beim Braunkohlenbergbau in der Provinz
Sachſen, wo die vielfach übliche 12 ſtündige Schicht durch längere
Frübſtücks- und Mittagspauſen herkömmlicherweiſe unterbrochen
wird. Aus der Vorſchrift, daß die Arbeitsordnung die Zahl
und Dauer der etwaigen Arbeitspauſen enthalten ſolle, er
wächſt ſelbſtverſtändlich nicht die Verflichtung zur, Ein-
führung ſolcher Paufen für Erwachſene. Die im
8 136 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Pauſen für die
jugendlichen Arbeiter, deren Bekanntmachung im letzteren Falle
durch Aushang an den Arbeitsſtellen vorgeſchrieben iſt, bedürfen
keiner Aufnahme in die Arbeitsordnungen. Das Verfahren von
Ueber und Nebenſchichten, die Verlängerung des regelmäßigen
Tagewerks um einen gewiſſen Zeitraum hat gelegentlich der
Bergarbeiterausſtände des Frühjahrs 1889 zu den lebbafteſten
Erörterungen Anlaß gegeben. Die Nothwendigkeit, in gewiſſen
Fällen, z. B. wenn wegen Betriebsſtörungen, wegen Mangel an
Eiſenbahnwagen in der regelmäßigen Arbeitszeit die behufs Er
füllung der Verpflichtungen des Bergwerksbeſitzers erforderliche
Kohlen- u. ſ. w. Menge nicht zur Förderung gelangen konnte
oder wenn außerordentliche Umſtände eine zeitweilige Erhöhung
der Förderung bedingten, eine Verlängerung des Tagewerks
eintreten zu laſſen, wird nicht in Abrede zu ſtellen ſein. Nur
bedarf es hierzu des Einverſtändniſſes der Arbeiter, und da die
Einbolung deſſelben eintretendenfalls bei großen Arbeiter
mengen und ausgedehnten Bergwerken unmöglich iſt, ſo er
ſcheint es als einziger ſachgemäßer Ausweg, die näheren Um-
ſtände des Ueberſchichten-Verfahrens in den Arbeitsordnungen
nach jeder durch die Eigenart des einzelnen Bergwerks gebotenen
Richtung hin zu beſtimmen. Da die Begriffe Ueberſchichten,
Nebenſchichten, Beiſchichten in den verſchiedenen Bergbaugegen-
den nicht überall den gleichen Sinn haben, ſo mußte ſowohl die
Verlängerung des regelmäßigen Tagewerks „Ueberſchichten“ als
auch die Einlegung beſonderer Arbeitsſtunden „Nebenſchichten“
(z. B. vor Sonn und Feiertagen) getrennt erwähnt werden.
Dagegen daß durch regelmäßige Vereinbarung von Ueber-
ſchichten u. ſ. w. die Geſundheit der Arbeiter nicht geſährdet
wird, liegt in der für ſolche Fälle beſtehenden Befugniß der
Ober-Bergämter, Dauer, Beginn und Ende der täglichen Ar
beitszeit zu regeln, eine genügende Sicherung.

(Schluß folgt.)

Reichstags Verhandlungen.
(201. Sitzung vom 23. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Maltzahn, Direktor des
Reichsgeſundheitsamtes Köhler.

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betr. den
Fg ev r mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge

änkeu.
Aba. Bürklin (natl.): Der gegenwärtige Geſetzentwurfunterſcheide ſich ſehr vortheilhaft von den ähüchen orlagen,

welche bisher vorgelegt worden; er könne ihm ſeine Zuſtimmung
eben. Der Entwurf nehme auch beherzt die verkehrspolizei
iche Seite in Angriff. Frankreich verdanke ſeine Stellung im

Weltmarkt bezüglich des Weines auch nicht etwa der Planſcherei,ſondern der höchſt ſoliden Geſchäftsgebahxung. Den n

9

lichen Kunſtwein ganz zu verbieten, ſei dex Wunf tKreiſe der Bevölkerung; dieſer Wunſch werde bon u ag

nicht erfüllt. Vielleicht wäre eine recht hohe Beſteuerung d
Kunſtweines eine ſehr praktiſche Maßregel.

Abg. Schädler (Z.): Er könne in die warmen Worte der
Anerkennung nicht einſtimmen. Der Kunſtwein müßte direkt
verboten ſein oder doch einer ſehr hohen Weſleuerung unter

S werden. Es handele ſich in der an e r um
erbeſſerung, ſondern um Vermehrung des Weines. Die Strafs

beſtimmung des S 7 bedrohe nur mit Strafe, wer wiſſentlich
galliſirten Wein in den Handel bringt, ohne den Zuckerwaſſer
War ausdrücklich erſichtlich zu machen. Der Verſchnitt von

ein mit Wein werde nicht erwähnt. Dadurch würden i
reellen Winzer aufs ſchwerſte benachtheiligt. Das Geſetz ſe
überhaupt blos ein Vortheil für die Weinhändler. Er müſſe
ſich gegen den vorliegenden Entwurf, ausſprechen.
Aba. Schenck (dfr.): Die Anſchauungen des Vorredners

ſtänden mit der öffentlichen Meinung, der Wiſſenſchaft und der
Praxis ſo ſehr im Widerſpruch, daß an ibre Verwirklichung in
dem Geſetze gar nicht zu denken ſei. (Sehr richtig Es gebe
überhaupt keinen Naturwein, denn jeder Wein ſei ein Kunze
produkt. Die Vorlage zeige den Weg, wie ein großer Erwerbs-
und Produktionszweig von einem Alp befreit werden könne, der
ihn ſchon ſeit 10 Jahren bedrücke. Redner beantragt. die zweite
Leſung heute noch nicht vorzunehmen, damit man ſich noch die
nöthigen Jnformationen beſchaffen könne. Bedenklich ſei die
Waung, des s 7, welche wenigen mit Strafe bedrohe, der

Sein mit Zuckerzuſatz als Wein ohne Zuſatz verkaufe; es könne
dies eine Quelle der gehäſſigſten Denunziationen werden. Dieſe
Beſtimmung ſollte man daher lieber aus dem Geſetz entfernen.

Abg. Dietz (ſoz.): Was er in der freien Kommiſſion gebört
babe, könne ihn nicht zum Freunde der Vorlage machen, er ver
muthe, daß ſeine Partei einſtimmig die Vorlage verwerfen werde.
Man müſſe durchaus darauf beſteden, daß ungezuckerte Wein die
Regel ſei und daß gezuckerter Wein auch unter allen Umſtänden
als ſolcher bezeichnet werden müſſe. Gerade wie mit der Butter
ſollte es auch mit dem Wein geſcheben. ß

Abg. Bamberger (tdfr.): Die ſummariſche Behandlung,
die man dieſem Geſetze angedeihen laſſe, ſtehe allerdings einiger
maßen im Widerſpruch mit der langwierigen Vorbereitung, die
porbig geweſen, um bis hierher zu gelangen. Der Wunſch aber,
das Geſetz jetzt noch zu verabſchieden, komme aus der Mitte des
Landes, nicht etwa blos von den verbündeten Regierungen.
Redner beantragt ebenfalls die zweite Leſung erſt in einigen
Tagen vorzunehmen. Die frühere ſtark puriſtiſche Meinung des
Herrn Bürklin hatte den Beifall der Mehrheit ſeiner Wähler
micht gefunden. Die Nothwendigkeit, die Natur zu korrigiren.
habe ſich durch die letzten Weinernten immer mehr aufgedrängt:
daher auch der Umſchwung der öffentlichen Meinung. Man
werde denn auch trotz der Kürze der Zeit ein annehmbares
Geſetz zu Stande bringen. Die Vorſchrift des Entwurfs, daß
durch den Zuſatz der Gehalt des Weines an E traktſtoffen und
Mineralbeſtandtheilen nicht unter die Grenze herabgeſetzt wer
den ſolle, die der ungezuckerte Wein des betreffenden Weinbau-
gebieles aufweiſt, erſcheine bedenklich, könne aber in Ermange
lung eines Beſſeren acceptirt werden. Weniger befriedigend ſei
die Strafandrohung gegen denjenigen, der wiſſentlich gezuckerten
Wein unter Bezeichnungen verkaufe, die die Annahme hervor
rufen könnten, daß ein ſolcher Zuſatz nicht gemacht ſei. Man
habe nux für die Geſundheit zu ſorgen die weiteren Ziele ſeien
unerreichbar.

Staatsſekretär von Bötticher ſpricht ſeine Befriedigung
darüber aus, daß die Zahl der Ausſtellungen an der Vorlage
eine ſo geringe ſei. Seit 1888 habe der Bundesrath ſich un aus
eſetzt um den Gegenſtand demüht. Den unverbeſſerlichenPuriſten könne man niemals belfen. Er bitte den Reichstag

dringend noch in dieſer Seſſion das Geſetz zum Abſchluß zu
ringen.

Abg. Haus (3). Wenn man den Deklarationszwang nichtwolle, ſondern im Gegentheil den indirekten Zwang aus der
Vorlage noch zu beſeitigen beſtrebt ſei, ſo könne man nicht mehr
behaupten, daß man es nur auf die Verbeſſerung des Weines
abgeſehen habe. Der Entwurf ſchlage der öffentlichen Meinung
in einem großen Theile Deutſchlands geradezu ins Geſicht.
Man ſolle aus dieſen Gründen die Vorlage in eine Kommiſſion

um auch den poſitiven Deklarationszwang binein
zubringen.Abg. Lingens (Z.) erklärt auch e bisher zu den
jenigen gehört zu haben, welche die ſtrengſten Anforderungen
ſtellten die ſo überaus zahlreichen Stimmen aus dem Lande
aber hätten ihn eines andern belehrt. Gut wäre es übrigens
wenn man eine Definition des Begriffes „Wein“ geben wolle
Die, Annahme der Vorlage noch in dieſer Seſſion ſei durchaus
praktiſch und wünſchenswerth.

r (dk.) muß darauf beſtehen, daß in irgend
einer Weiſe der Deklarationszwang aufrecht erbalten oder ein
geführt werde, und beantragt, zur Vorberathung des Geſetzes
eine Kommiſſion von 21 r

Die Abgg. Hultzſch (dt.) und Münch (dfr.) erklären ſich
gegen die Kommiſſionsberathung. Alle r zucker
ten; die ehrlichen geſtänden es und die unehrlichen ver-
u gezuckerte Zeug als Naturwein, das ſei der ganze

nterſchied.
Damit ſchließt die Diskuſſion. Der Antrag Menzer auf

Kommiſſionsberathung wird gegen wenige Stimmen abgelehnt.
Jene Leſung wird von der heutigen Tagesordnung ab
geſetzt.

Jn wiederbolter Abſtfmmung wird der in der geſtrigen
Sitzüng angenommene l Szmulg, eine Petition wegen
Abänderung des Reglements für die Offizierswittwenkaſſe dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung überweiſen, heute abge
lehnt. Danach verbleibt es bei dem Antrage der Petitionskom-
miſſion, die Petition zur Erwägung zu überweiſen.

Es folgt die erſte Berathung der Ergänzung zum Reichs
haushaltsetat für 1892—-93, wonach für die Betheiligung des
Reichs an der Weltausſtellung in Chicago 1893 ein weiterer
Kredit von 2 Millionen verlangt wird.

Abg. Samhammer (tdfr.) iſt mit der Nachforderung
durchaus einverſtanden und beantragt im Einverſtändniß mit
W teien die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget
ommiſſion.

Staatsſekretär v. Bötticher: Was den Umfang, der Be
theiligung der deutſchen Jnduſtrie anlangt, ſo muß konſtatirt
werden, daß fortgeſetzt das Jntereſſe dafür wächſt, und zwar
auch über die Kreiſe der Jnduſtrie binaus bei der Landwirth-
ſchaft. Die Höhe der Forderung berubt auf Schätzungen; man
werde ſelbſtverſtändlich ſparſam bei ihrer Verwendung vorgehen.
Der Miniſter richtet wiederholt die Bitte an die deutſche
Jndnſtrie, ſoweit ſie noch nicht zur Beſchickung geneigt iſt, noch
in letzter Stunde dieſe Entbaltſamkeit aufzugeben. Die Be-
ſtellung einer kaufmänniſchen Vertretung neben dem Reichs
kommiſſar ſei bereits erfolgt in der Geſtalt eines kaufmänniſchen
Beiraths für den Reichskommiſſar.

Abg. Hammacher (utl.) will auch nicht weiter gehen mlt
der kaufmänniſchen Vermittlung, als es vom Bundesrathstiſche
hier ſoeben für angezeigt erklärt worden ſei. Die Kommifſions-
berathung werde zeigen, daß die geforderte Summe nicht zu
boch ſei; Frankreich wende aus Skaatsmitteln viel mehr für
denſelben Zweck auf.
Abg. Goldſchmidt (dfr.) ſagt, Deutſchland babe in Ame-

rika noch eine alte Scharte auszuwetzen. Die Niederlage der
deutſchen Jnduſtrie in Philadelphia ſei verſchuldet durch die Jn
duſtriellen ſelbſt.

Abg. Bachem: Die kaufmänniſchen Beiräthe würden nur
der Großinduſtrie etwas nützen und ſeien außerdem von dem
Reichskommiſſar viel zu ſehr abhängig. Es müßten Leute ohne
amtliche Qualität auſ Reichskoſten hingeſandt werden.

„Abg. Samham mer hält es für unpraktiſch, der Reichs
regierung das zuzumuthen. Es ſei das lediglich Sache der
Kaufleute. Herr Bachem ſpreche hier von Sparſamkeit ob das
vielleicht ſchon der neue Kurs des Zentrums ſei (Heiterkeit.)

Abg. Bachem weiſt dieſe Ausführungen zurück.
Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage geht an die Bud

getkommiſſion.
Das Haus erledigt ſodann verſchiedene
Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr.

gen, Wahlprüfungen, Petitionen.)

etitionen.
eingeſetz, Rechnicn



Aus Nah und Fern
Neues aus Paris. Geſtern Abend fand in der

Kirche Saint Merry eine ſtürmiſche Auseinanderſetzung
zwiſchen chriſtlichen Söcialiſten und Anarchiſten ſtatt. Die
Anarchiſten ſchlugen auf Diejenigen, welche gegen ihre
Anſichten Widerſpruch erhoben, ein, ſtimmten revolutionäre
Lieder an und zertrümmerten die Stühle. Nur mit großer
Mühe vermochte die Polizei die Ordnung wieder herzu
ſtellen. Jn der Ebene von SaintDenis gerieth ein
Arbeiter mit ſeiner Frau in Streit. Als er nur mit einem

emd bekleidet im Bette lag, übergoß ihn die Frau mit
etroleum und ſteckte das Hemd in Brand. Der Unglück

liche wand ſich in furchtbaren Schmerzen, bis ihm durch
e Geſchrei herbeigezogene Nachbarn zu Hilfe kamen.

r liegt hoffuungslos darnieder. Die Frau wurde ver
haftet.

Eine ungewöhnliche Aufgabe wurde der Berliner
euerwehr Dienstag Abend geſtellt. Jm Garten der
haritee war ein Jrrſinniger auf einen Baum geklettert.

Da alle Bemühungen der Wärter und Anſtaltsbeamten, den
Geiſteskranken zur Aufgabe des gefährlichen Sitzes zu ver
anlaſſen, vergeblich blieben, berief man kurz vor 8 Uhr den
Helfer in vielerlei Noth, die Feuerwehr, und der 13. Zug
aus der Linienſtraße entledigte ſich denn auch in einer
halben Stunde des ihm gewordenen Auftrags. Unter An-
wendung von Leitern gelang es den zur Stelle geeilten
Mannſchaften, den Leidenden unverletzt aus der luftigen
Höhe herunterzuholen, worauf er dann von den Angeſtellten
der Charitee ohne Schwierigkeit in ſein Zimmer geführt
werden konnte.

Gelbes Fieber. Ueber 200 Seeſchiffe ſind, wenn
man die braſiliſchen Häfen einſchließt, vom gelhen Fieber
infizirt worden. Jhre Mannſchaften ſind entweder todt
oder deſertirt. Jedes Schiff, welches Rio de Janeiro und
Santos anläuft, trägt den Keim des e mit ſich fort.
Es wäre dringend wünſchenswerth, daß alle Seemächte ſich
zu einem einheitlichen Handeln entſchlöſſen, um den weiteren
Fortſchritt der Epidemie aufzuhalten.

Neues aus Couſtantinopel. Die Agence de Con
ſtantinople erklärt die Meldung, daß zwei mit Revolvern und
Dolchen bewaffnete Jndividuen, welche in verbrecheriſcher Ab-
ſicht in den Yildiz Palaſt zu gelangen geſucht hätten, verhaftet
worden ſeien, auf Grund der von ihr eingeholten Erkundigungen
für vollſtändig erfunden.

Für die 65. Verſammlung der Geſellſchaft
deutſcher Naturforſcher und Aerzte, die in Nürn
berg vom 12. bis 16. September ſtattfinden foll, trifft man all-
bereits umfaſſende Vorbereitungen. So geht uns z. B. ans
Nürnberg ein von den Herren Ehr. Schwemmer (rechtskundiger
s a Bucherſtraße 55 in Nürnberg) und V. Bucher
prakt. Arzt, Karolinenſtraße 27 ebendaſelbſt) unterzeichuetes
ircular zu, in welchem die Genannten Folgendes zur Kenlniß

nahme aller Jntereſſenten bringen: Auf Anregung der Ge
ſchäftsführer der 65. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und Aerzte haben wir die Vorbereitungen für die
Verhandlungen der Abtheilung Nr. 4 Botanik übernommen
und beehren uns biemit, die Herren Vertreter des Faches zur
m an den Sitzungen ganz ergebenſt einzuladen. Wir
bitten Vorträge und Demonſtrationen frübzeitig vor Ende

dai bei dem unterzeichneten Einführenden anmelden zu
wollen da die allgemeinen Einladungen, welche Aufang Juli
perſendet werden, bereits eine vorläufige Ueberſicht der Abthei-
Iungs-Sitzuugen bringen ſollen.

Die Preisbewerbung um ein Denkmal fürKaiſer Wilhelm I. und den Reichskanzler Fürſten
Bismarck in Ruhrort iſt am 15. März zur Entſcheidung

elangt. Den erſten Preis von 3000 erhielt Bildhauer
rofeſſor Eberlein in Berlin, den zweiten (2000 .4) Bildhauer
deiſen in München, den dritten (1000 .4) Bildhauer Sröckmann

in Karlsruhe. Eberleins Entwurf zeigt einen Obelisken, auf
ihm die Kaiſerkrone, üher der ein Adler ſeine Schwingen
breitet. Jn halber Höhe des Obelisken ſchwebt die Sieges-

öttin und hält einen Krauz über dem Haupte des Kaiſers.
ieſer ſteht auf den Stufen des Unterbaues und hört die Ver

Jeſung der Kaiſerproklamation durch den einige Stufen tiefer
tehenden Kanzler an. Zu beiden Seiten des Unterbaues ſitzen
ie Geſchichte und der bewaffnete Frieden, vorn hält ein Löwe

mit der Tatze die Friedenspalme.
Die Aus führung des Luther- Denkmals für

den Neuen Marktin Berlin iſt bereits erheblich vor
ter Neulich wurde in Gladenbecks Gießerei zu Friedrichs-

agen die lebensgroße Figur Melanchthons gegoſſen. Er iſt
mit dem Talar geſchmückt, in freier, leichter Haltung dargeſtellt;
mit der Rechten die Bibel umfaſſend, ſteht er an den Sockel ge

ehnt, während der linke Arm ausgeſtreckt iſt. Jn derſelben
jießerei wird auch, nach Siemerings Modell, an dem Stand-

hild Kaiſer Wilhelms I. gearbeitet, welches für den Kuppelſaal
er Ruhmeshalle beſtimmt iſt, ferner an einem Vismarck-

Henkmal für die Stadt Düren. Das Karlsruher Scheffel-
Denkmal, eine Koloſſalbüſte des Dichters von Prof. Volz, iſt
ſchon vollendet.

Ans nnſerer Reichshauptſtadt.
Um ſich intereſſant zu machen'“, legte ſich die

Buchhalterin Margarethe W. einen hochklingenden Namen bei
und fingirte allerhand vornehme Verbindung. Sie nannte ſich
lein Margot von Rochhauſen und gab an, eine Tochter des
Generalkonſuls von Kairo zu ſein. Den Leuten, mit denen ſie
in Berührung kam, wußte ſie zu erzählen, daß ihre Brüder zum
Kheil Offiziere, zum großen Theil Regierungs-Aſſeſſoren ſeien
und ihre Schweſter, ſo ſagte ſie weiter, ſei mit dem, Komman-
danten von Wilhelmshaven verheirathet, daß ſie gerade auf den
Namen Rochhanſen gekommen ſei, erklärt das Fräulein damit,
daß einmal ein Herr dieſes Namens bei ihrer Mutter gewohnt
habe. Die Kriminolpolizei, die Veranlaſſung hatte, der Dame
näher zu treten, und dabei auch ihren wirklichen Namen er-
mittelte, findet ſie auch „intereſſant“, obwohl ſie ihr nicht glaubt,
JZaß es ihr blos darum zu thun war, ſich intereſſant zu machen.
Fräulein W. hat nämlich unter dem angenommenen, Namen
auch verſchiedene Hotels beſucht und beim Weggange jedeswal
pergeſſen, die Logisgelder zu bezahlen. Nun iſt es aber höchſt
wahrſcheinlich, daß man ihr den Kredit, den ſie genoſſen hat,
nicht gewährt hätte, wenn ſie als Buchhalterin Margarethe W.
ſtatt als Fräulein Margot von Rochhauſen eingekehrt wäre, und
die Kriminalpolizei hat deshalb die intereſſante Dame als Hoch-
ſtaplerin verhaftet.

Die Verhandlung gegen den Charlotten-burger Bankier Maas wird auf keinen Fall, wie ge
meldet wurde, am 28. d. Mts. zur Verhandlung gelangen. Die
Unterſuchungsakten befinden ſich noch bei der Königl. Staats
anwaltſchaft am Landgericht II, und die Anklage, iſt dem Ban-
kier auch noch nicht zugeſtellt worden, weil ſie überhaupt noch

arnicht zum Abſchluß gebracht iſt. Die Vertheidigung hat
dechtsanwalt Wronker übernommen.

Heer und Marine.
Die Artillerie-Schießſſchulen in Jüterbogk

werden am 11. Juni d. J. das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens
keiern. Zur Theilnahme ſind ſämmtliche Offiziere, welche bei
den Schießſchulen geſtanden haben oder kommandirt waren, auf
gefordert. Verſchiedene Schießen auf dem Jüterbogker Platz
werden den Glanzpunkt des Feſtes bilden.

Geueral Feld marſchall Graf von Blumenthal,
eueral Jnſvekteur der vierten Armee-Jnſpektion, Chef des
eitenden Feldjäger-Corps, ſowie des Füſilier-Rgts. Nr. 36,

t mit längerem Urlaub nach Italien verreiſt,

Perſonalien.
Dem Rechlanwalt bei dem Reichsgericht Herr in Leipzig

iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. Die
Reglerungsaſſeſſoren Haſſelbach zu Frankfurt a. O., von

oeden-Koniepolski zu Danzig und Schulze zu
rankfurt a. O. ſind r Regierungsräthen ernannt, dem Kom-

merzienrath Ernſt Benaxry zu Erfurt der Ebarakter als
Geheimner Kommerzienrath ſowie dem Fabrikbeſitzer und Kauf
mann Hermann Schreiber zu Nordhauſen der Charakter
als Kommerzienrath verliehen worden.

Der Oberpfarrer Lie. theol. Roennecke in Gommern
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Gommern, Reg.Bezirk
Magdeburg, ernannt worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

y. Freyburg, 23. März. (Weinberge. Endlich hat
ſich die Witterung ſo weit gebeſſert, daß in den Weinbergen die
erſie Arbeit, die Räumung und Beſchneidung der Weinſtöcke,
vorgenommen werden kann. Dabei ſtellt ſich erfreulicherweiſe
heraus, daß dieſelben gut durch den Winter gekommen ſind.
r J mit den Feldarbeiten iſt ſeit einigen Tagen begonnen
worden.

k Eisleben, 24. März. (Brandſtiftung.) Vor einigen
Tagen brannte der im Katharinenholze gelegene Pavillon des
Herrn Laengrich hier ab. Durch den Brand wurde auch das
Katharinenholz ſelbſt in Mitleidenſchaft gezogen und nur
dem ſchnellen Einſchreiten der Mannſchaften des Martins-
ſchachtes und der Windſtille iſt es zu danken, daß der Wald
brand nicht größere Dimenſionen angenommen hat. Es beſteht
kein Zweifel, daß das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt iſt.
Verdacht ſoll auch ſchon vorhanden ſein.

a Arnſtadt, 23. März, (Patriotiſcher Abend.Abiturientenprüfung.) Der M deutſcheSchulverein, Ortsgruppe Arnſtadt, hielt geſtern, am Ge-
burtstage des vor vier Jahren aus ſeinem glorreichen Leben
geſchiedenen Kaiſers Wilhelm I. eine vaterländiſche, in allen
Theilen woblgelungene Feier ab. Dieſelbe beſtand in deklama-
toriſchen Vorträgen, ſowie in Jnſtrumental- und Vokalmuſik
und einer mit Begeiſterung aufgenommenen Anſprache. Der
reiche Ertrag der Eintrittsgelder iſt nach den Satzungen des
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande be
ſtimmt. Der Verein hat bereits in den Voriaghren anſehnliche
Beiträge nach Siebenbürgen und Ungarn geſpendet und zählt
hier ungeſähr 100 Mitglieder. Vorgeſtern fand unter dem
Vorſitze des Conſiſtorialraths Helm die Prüfung der 10
Abiturienten am Fürſtlichen Gymnaſinum ſtatt, ſämmt
liche Prüflinge beſtanden. An der Realſchule ſtehen 3 Primaner
im Abgangsexamen.

O Deſſan, 23. März. (Die vor geſtrige Landtags
ſitzung) beſchäftigtg, ſich vornehmlich mit der zweiten Be
ratbung des Hauptfiünanzabſchluſſes für 1890/91. Er-
wähnt mag daraus werden, daß der Antheil an den Reichsſteuern
398 790 das Salzwerk Leopoldshall 716 159 die Berg-
werks- Abgaben 22 385 die Forſtverwaltung 35 060 die
Sporteln der Juſtizverwaltung 88882 Mehreinnahmen
ergeben baben, als im Voranſchlag angenommen war. Ebenſo
ergaben ſich gegen den Ausgabeetat 1890 91 erhebliche Erſpar-
niſſe betreffs einzelner Poſitionen, während andere bedeutende
Mehraus gaben aufweiſen, z. B. die der Matrikularbeiträge
an das Reich um 329 586.4 und die für das Salzwerk Leopolds-

'hall um 615 160 Die Netto-Mehreinnahme ergiebt
567 684 und wird dem Vermögen der Staatsſchulden-Ver-
waltung zufließen. An den Umſtand, daß aus dem Vanunuter-
haltungsfonds des Konſiſtoriums Ausgaben beſtritten worden
waren, die nach Anſicht des Landtages nicht daraus zu decken,
ſondern durch beſondere Etatiſirung zu ermöglichen waren, knüpfte
ſich der Beſchluß, die Staatsregierung um Erlaß einer Vorſchrift
zu erfuchen, durch die den Neu- und Reparaturbauten
aus dem betreffenden Unterhaltungsfonds eine feſte Geldgrenze
gezogen wird.

m Halberſtadt, 23. März. (Einkommenſtener.) Nach
vorläufiger Feſtſtellung beträgt, dem „Halb. Jnt.“ zufolge, die
für den Stadtkreis Halberſtadt veranlagte Einkommen-
ſteuer für 1892/93 255 800 Hiervon entfallen auf Ein-
kommen von über 3000 213 144 und auf Einkommen von
unter 3000 .4: 42 656 Das Erhebungsſoll der Staatsſteuer
für 1891/92 betrug an Einkommenſteuer 128 280 an Klaſſen-
ſteuer 45 508 Es kommen im Steuerjahr 1892/93 ſonach an
Staotsſteuer mehr zur Erhebung 82 012 .4.

8 Erfurt, 23. März. (Prüfungen.) Herr Provinzial
Schulrath Troſien nahm heute die Prüfung der Abiturien-
ten des Königl. Gymnaſiums, 17 an der Zahl, vor, außerdem
betheiligte ſich ein ſogenannter Wilder an der Prüfung. Ein
Schüler trat zurück, 7 wurden dispenſirt, die übrigen haben be-
ſtanden. Am Realgymnaſium haben alle 5 Abiturienten be-
ſtanden, darunter 2 unter Befreiung vom mündlichen Examen.

Staßßfurt, 23. März. (Kommunales.) Nach dem
Ableben des Lehrers Lage iſt anf Antrag des Magiſtrats die
bis dahin mit dem Lehramt verbunden geweſene Cuſtosſtelle
an St. Johannis von erſterem getrennt und die Küſterei, einem
Civilanwärter mit einem Jahresgehalt von 737,50 einſchließ-
lich einer auf 200 .4 geſchätzten freien Wohnung übertragen
worden. Der ſtädtiſche Haushalt splan hat bereits dem
Finanzausſchuß, zur Prüfung vorgelegen: er wurde auf deſſen
Vorſchlag in Höhe von 396 000 .4 angenommen. Zur Deckung
der Kommnnalbedürfniſſe ſollen erhoben werden 122 zur
Grund und Gebändeſteuer, 155 zur Einkommenſteuer ein-
ſchließlich der Steuer der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen,
16 o zur Gewerbeſteuer.

s Quedlinburg, 23. März. (Steigen der Bode.Epidemie.) Jn Folge des Frühlingswetters und des dadurch
bedingten Auſthauens des Schnees im Harz fängt die Bode
ſeit vorgeſtern Abend an zu ſteigen. Jm benachbarten
Weſterhauſen graſſiren Maſern und Scharlach unter
der Schuljugend in ſo ſchrecklicher Weiſe, daß der Unterricht
in ſämmtlichen 5 Schulklaſſen bis auf Weiteres ausgeſetzt
werden mußte.

S Leipzig, 23. März. (Dieb und Diebsgenoſſe.) Ein
18 Jahre alter ſtellungsloſer Markthelfer aus Ennewitz wurde
dieſer Tage von der Kriminalpolizei wegen Diebſtabls verhaftet.
Derſelbe, der ſchon einmal wegen Eigenthumsvecgehens vor
beſtraft worden iſt, hatte von einem Wagen einen Sack mit
5000 Stück Fehſchwänze im Werthe von 800 Mk. entwendet.
Die Hälfte der Waare hatte der unehrliche Menſch an einen
Rohproduktenhändler [für 3 verkauft, infolge deſſen wurde
auch der Rohproduktenhändler verhaftet, wobei die geſtohlenen
Fehſchwänze in ſeiner Niederlage vorgefunden worden waren.
Zugleich ſtellte es ſich heraus, daß der Markthelfer ſchon im
Jannar dieſes Jahres einen großen Poſten Felle, die er aus
einem Grundſtück im Brühl geſtohlen, zu ſeinem bereitwilligen
Abnehmer, dem Rohproduktenhändler, geſchafft, und dieſem für
einen Spottpreis überlaſſen hatte. Jnzwiſchen hat ſich der Roh
produktenhändler vermuthlich aus Furcht vor Strafe erhängt.
Er iſt verheirathet, Vater von vier Kindern und 35 Jahre alt.

Dresden, 23. März. (Mord und Selbſtmord.)
Jn der Nähe der Herkulesallee im königl. Großen Garten wur-
den, wie dem „Lvpz. W gemeldet wird, heute früh gegen ſechs
Ubr zwei junge Leute todt auf gefunden. Beide
waren an den rechten Schläfen in den Kopf geſchoſſen.
Es war ein Liebespaar, ein 19 Jahre altes, elternloſes Mäd-
chen, welches hier in einer Konditorei als Kellnerin diente, und
ein 20 Jahre alter Bautechniker, welcher offenbar erſt ſeine Ge
liebte, dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Der Revolver, die ge-
brauchte Waffe, lag zwiſchen beiden. Nach erfolgter Meldung
wurde die polizeiliche Aufhebung vorgenommen.

D. Weimar, 23. März. (Der Landtag iſt in ſeinen
letzten Sitzungen in die Berathung des Staatshanshalts
eingetreten, die durch die Beſchlußfaſſung über die Erhöhung
der Beſoldungen der verſchiedenen Beamtenklaſſen an Aus-
dehnung gewinnt. Seitens einiger Abgeordneten iſt der Antrag
eingebracht worden, bei dem Steuergeſetz als Einheitsſatz
für die Steuerabſtufung 4 bei einem Einkommen von
109 000 anzunehmen und die Abſtufung ſo zu geſtalten, daß
ſich die Steuerſätze für ein Einkommen zwiſchen 9000 und 100 000
Mark annähernd gleichmäßig in angemeſſenen Stufen bis 4
ſteigern. Ein anderer Antrag aus der Mitte des Landtages

geht dahin, die Jteglerung möge beim Bundesraty in Auregunt
bringen, daß das Geſienderecht in ſeinem vollen Umfang
durch das bürgerliche Geſetzbuch geregelt werde
oder, falls letzteres nicht zu er eichen ſei, mit den übeigen zum
gemeinſchaftlichen Oberlandesc ericht Jena gehörigen tiſteinig-
iſchen Staaten unter Wahr.ing der Grundſätze der geltenden
Geſindeorduung einen neuen Entwurf einer ſolchen verein-
baren und demnächſt dem Landtag vorle gen.

S Braunſchweig, 23. März. (Hochberzigkeit.) Vor
einigen Tagen gab die hieſige Eiſenbahnſignal Bauanſtalt von
Max Jüdel u. Co. ibren Arbeitern und Angeſtellten an
tauſend Perſonen ein Feſt. zu dem die Vollendung des 1000.
Weichenſtellwerkes den Anlaß gegeben hatte. Als bleibendes
Zeichen der Erinnerung an dieſes Ereigniß und der Anerkennung
für treue Mitarbeiterſchaft ſtiſtete die Firma 25 000 zu ibrer
Penſionskaſſe für ihre Arbeiter, wäbrend ſie fürihre Beamten, die durch Renutenverſicherungen ihre und der
Jdrigen Zukunſt ſicher ſtellen wollen, einen Vertrag mit dem
Deutſchen Privatbeamten Verein in Magdeburg abſchloß und
n namhaften Zuſchuß zu den Verſicherungs Prämien über-
nahm.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Neue Gründung. Die Naumburger, Dampf-

Bierbrauerei Wölbling u. Wernicke und die Brück
nerſche Brauerei in Köſen ſind in eine Actiengeſellſchaft
mit 380000 Capital umgewandelt worden.

Außiß-Teplitzer Eiſenbahn. Der Verwaltungs-
rath beſchloß, für 1891 20 Dividende, wie im Vorjahr, zur
Vertheilung vorzuſchlagen.

Bei den Zeichnungen auf die 4procent. Obliga-
tionen der Deſſauer Gasgeſellſchaft können, wie uns
mitgetheilt wird, nux ca. 3 zugetheilt werden, da eine ſtarke
Ueberzeichnung ſtattgefunden hat.Die Dividende der Berliner Werkzeug-Maſchinen-

tker wird auf wieder 10 für die Vorzugsactien
geſchätzt.

Die Weimariſche Bank ſchlägt 7 Procent Divi-
dende vor.

Neue Zuckerfabrik. Aus Kiew wird gemeldet, daß
dort behufs Uebernahme der mehrere Jahre außer Betrieb ge-
weſenen Zuckerfabrik Zaliwanſchtſchina, in Podolien ſie iſt
im Jahre 1886, nach nur 3jährigem Beſtande abgebraunt), eine
Actiengeſellſchaft mit einem Grundcapital von 500000 Rubel ge
bildet worden iſt.

Heſſiſche Ludwigsbahn (Mainz-Ludwigshafen)
4 pCt. Prioritäten von 1874. Die nächſte Ziehung findel
Anfang April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 272. Et.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhans Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg
Jm Befinden des Kaiſers machte ſich eine

entſchiedene Wendung zum Beſſern bemerkbar,
die Aerzte dringen aber noch auf weitere
Schon ung, namentlich auf längeres Verweilen
in der kräftigen Waldluft der Schorfhaide.

Sevilla. Der Hafenquai iſt infolge neuerer mehr-
Ueberſchwemmungen an mehreren Stellen ein

geſtürzt.
Rom. Da die Antwort der Schweiz abermals nicht

in der von Italien gewünſchten Unzweideutigkeit und Klar-
heit ausgefallen iſt, ſondern mehrere Fragen noch in der
Schwebe läßt, haben die italieniſchen Bevollmächtigten zu
den Handelsvertragsverhandlungen ihre Abreiſe von Zürich
verſchoben. Es beſteht trotzdem begründete Hoffnung, daß
der Vertrag dennoch zu Stande kommen werde. Der
bekannte Deputirte Thiara, von Crispis Partei, iſt nach
großartigen Betrügereien und Wechſelfälſchungen nach dem
Auslande entflohen,

Berlin, 23. März. Aus Kairo kommt die Nachricht,
daß zwiſchen Herrn v. Wiſſmann und dem Antiſklaverei-
Comité neue Schwierigkeiten entſtanden ſind.

Karlsruhe, 23. März. Bei dem Großherzog ſind di
Bronchitis Erſcheinungen unverändert, das Fieber hat ab
genommen. Die letzte Hälfte der vorigen Nacht war ver
hältnißmäßig ruhig.

Dresden, 23. März. Die zweite Kammer hat ſich
für den Fortbeſtand des freiberger Bergbaues ausgeſprochen,
namentlich in Rückſicht auf die fiscaliſchen Hütten.

Mannheim, 23. März. 25 e hriwger Tabaksinduſtrielle
ſandten eine Petition gegen eine Erhöhung des Tabakzolles an
den Reichstag.

Wien, 23. März. Gräfin Waideck, die Tochter des verſtor
benen Erzherzogs Heinrich und der Sängerin Hofmann, wurd
von der Kaiſerin Eliſabeth zur SternkreuzOrdensdame ernannt
wodurch ſie Hoffähigkeit erlangt.

Kopeunhagen, 23. März. Das Miniſterium des Jnnern ver
öffentlicht eine Bekanntmachung, nach welcher die Einfuhr von
Hunden aus allen andern Ländern außer aus Schweden und
Norwegen verboten wird.

Allerlei Unglücksfälle.
Amſterdam 23. März. Geſtern Abend hat bier ein

von entſehlichen Folgen begleitete Exploſion in einem Droguerie-
laden der Huidenſtraße ſtattgefunden. Durch die Gewalt der
Exploſion ſtürzte das betreffende Haus ein und von den fallenu-
den Trümmern wurden mehrere Perſonen begraben. Das ſo
dann aus den Trümmern hervorbrechende Feuer verbreitete ſich
üter drei Häuſer die vollſtändig in Aſche gelegt wurden, wäh-
rend durch den Exploſionsſtoß fünfzehn Häuſer beſchädigt wur-
den. Die Möbel wurden umhergeſchleudert, mehrere Perſonen
erlitten durch umherfliegende Glasſcherben und fallende Trüm-
mer allerlei Verwundungen. Drei verkohlte Leichen ſind in
zwiſchen aus den Trümmern hervorgeholt worden. Der Dro
W r durch die Kataſtrophe ſeine Frau und ſein ein
ziges Kind.

London, 23. März. Das ſpaniſche Schiff „Virgen del
Carmen“, von Barcelona mit voller Ladung nach Braſilien
unterwegs, iſt bei Cadix mit ſeiner ganzen Beſatzung unter-
gegangen.

Neviges,, 23. März. Auf dem hieſigen Erzbergwerk
„Glückauf“ iſt die ganze Wäſche abgebrannt. Alle Maſchinen
ſind vernichtet, der unterirdiſche Betrieb iſt unmöglich. Die
Grube wird in wenigen Tagen erſoffen ſein.

Zur Miniſter-Krriſis.
Berlin, 24. März. Es verlautet, Graf Eulen-

burg habe das Miniſterpräſidium angenommen
und es ſei derſelbe auch zum Nachfolger des
Reichskanzlers deſignirt.

Es beſteht immer noch ein Zweifel darüber, ob Gra)
von Caprivi auf dem Kanzlerpoſten verbleibt. Derſelbe
ſoll beſtrebt geweſen ſein, den Grafen Eulenburg auch zur
Uebernahme des Kanzleramtes zu beſtimmen, ſtieß aber
vorlänfig noch auf Widerſtand. Als der Reichskanzler
von Caprivi geſtern aus Hubertusſtock zurückkehrte, fuhr
er ſofort zum Grafen Zedlitz, deſſen Abſchiedsgeſuch der
Kaiſer in einem huldvollen genehmigte und
zugleich dem Wunſch Ausdruck gab, daß Graf Zedlitz auch
iv Zukunft dem Stagte ſeine Dienſte widmet,
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a An ſterdgm, 29. März. Weizen auf Termine ſeg, ver Vurz ver 87 ätr d a dege de t. D. r de arten Börſen und Inſeratentheil ſümmt. Sh dai 215. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine willig, per März per S r 33. März. Rüböl per Mär; 53,00, r April. Mai e Sprech ſin den Chefredakteur Antbony 1010 ep

ttin, 23. März Rüböl feſt, per April- Man 52,70, per Septemb y 121014211, Redakteur Dr. GebeneOktober 53.20 „70, mber- leben 9- i Uhr. D Exre ditien (Inſeratenäannahme u. Geſchäſteangelegenheiten find

ovvvvvorvunooro- iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Deu

Berliner e beiBörse V. 23. März. ungar. eiſ-Geld- n. 1859 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig nein Zf. mr undPreußiſche und deutſche Fond do. GolddRente 4 (92, o wyz O Z. Beining. Spyoth. BFJbr 4010 4 ſ100,80 mrechnungs-Courfe.Deutſche Reiche Anleihe 4 o J u Wente v. e f Zu z 220209 Vieining voeſe n 1. Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170 w.
do. z 75 D. 6 58,25 urx-Bodenba b Pomm. Hyp. v 7 Mk. 1 Dollar 4 Pr. 25 700 Rubele i on s s n fen. v l er üeconſol. Qtaaks-Anlei el re Keſeg Der e r Wer un reren r e Wechſel iſt„20v aſchauOderbe ol 96,: ul, u. 5 107,60v et v.isos 10120 EiſenbahnStamm und Stamm Seſerr Franz Etaateb. alte e nis ne gf auckdo Prämie. l ne Prioritäts-Actien. do. do. von 1871 3 81706 Preuß Centr 66,0-5 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,80 G anleihe 31/2161,70 do. do Erg. Netz 3 entralbodener.Bk., o GrBiner St. blis- abgeſt. (92 o6, Oeſterreich. Rordweſdahn 5 do rückz. 00 4 tot, 305 G Londen o. z 2 e t

o. neue 31596,706 Dividende 1890 do. n B. s von 1890 4 103,00 2die et obüigat. 103208 AachenMaſtricht 3 52,905 8 de do. 100 3 r Z. 2 chntekirget St miteite e Vlſatlertcer Bahn h e nen n i 100 Jres. 2 i.»Anle e r er a do. do. 5 5 2 e 5 aWelit tadt-Anl. v. i Durx-Vodenbach 12237, 00 d ReichenbergPardub. Gold de 100 4 105, 40550 Petersburg 190 S. R. 3 B. eeher 5 13,250 G DortmundEnſchede St.Pr. 112 Ungar. Nordoſtbahn gar 5 57,2 un 100 31291,59 d 100 S. 3 D.do. 4921106 Galiz. Carl-Ludwigebahyn 4 92,756 do. do Seid d S Süddentſche Bodencer. ne wien Oeſt. W. 100 i. s T. 4 7ar 4 163,90 G Gotthardbahn 619137,6053 103,703 do. do. 100 l. 2 M. 4 170,3051z nd Penmärtiſche r a tn dankenburs i ioo, iovi Zaet wuſſStgatew dar g. v Jndnſtriele Geſelſchaften.T T vangorod-Vo 1 97 D. /0 4 9 z rLandfch. Central. i Mecklenb. e St.-Pr. 4 24, 102) Kuren Kiew ger rowo vor. 8820 u Dividende ſ690 Gold, Silber und Papiergeld-
?5. do. a MainzLudwigshafen 1273112.80 MioskoRijäſan gar. Anhalter Maſchinenb.A. 6 81B Cours in Mark.

Oß preußiſche 3 84,00 G Marenbur „Mlawka 1 30 Rjäſan-Koslow gar. 4 65,155 O n e 10 130,90B Dollars per St.c O. S 7 5 da he es lage ger en raten et ar do. Oeſterreich. Rordweſtbahn ehnr 3 73,90et wo Tröſiwitzer Papierfabrik m Juperiale, h rPoſenſch t z WarſchauWiener II. 4 96,00 Deutſche Conti Napoleonsd'or per St. 16,2280 wiee De a h e e Gotihardbahn V. 103,00 d e Souvereigns ber St. 29z de Erden ar 5 31,90v) Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien, Seinen Werke d n en per Mö ges i gartSaleſiſche, altlandſch. 9 a 96,860 Oſipreußiſche e Adbadn 10 79,75 d Zinſen à 400 V. gusgen. Reichsbank 4720/0. Se W z 136,008 Seela. VBaninoten per 100 Fl. 975305) daun
Weſipreußiſche m Ruf Etagisdagn tPr. e And. Deſſauer ehe e ehe ln J Sirbercoup. (Berl. einlögb.) 17175 ihrea 31 00 do. Südweſt ahn var 5 n 75, er Berliner Handels-Geſ. du e ette, Lidſaiſfweß. We 3 Rutf. Banknoten ver 190. o die

en ehe ed e.pr San Wert Ahoih Fig. See de her. rege iſtPr. 7 24. 81,0 7 3 83 ren iſt 102 o Warſchau- Wiener on Deutſche Ban? 10 I Magdeburger Allg. Se 4 57/10 Leipziger Börse V. 23. März. v7 S 4 Weimar-Gera 017,30 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 nis C Magdeburger Baubant s 85,75B Jntchleſiſche 4 102,609) do. do. St. Pr. 32 385, Disconto Geſellſchaft 11 178, 057 Magdeburger Straßenbahn 9 146,00 V 3f. förd9 Werrabahn 3 73, 40etn 53 Dresdner Bank 10 131,0053 Nordhänſer Tapetenfabrik 73 127,60 Pfandbr. des Sächſ. Landw.raunſchw. 20 Thlr. Looſe Geraer Hand. u. Cred. B. Pommerſche Maſchinen 6 65,50 Credit- Verein 3 295, faltköln, M r. p. St. 109,5053 Gothaer Privatbank 62/3 112,0 Staßfurt, chem. Fabrik 128,506 Creditbr. des Sächſ. Landw. gi erhge Prämien-Anl. P 2 13*,10 z r 6 86,608 Fairer Piaſg n 20 27.006 e rin d ten Gewtſch 3 94,50 ſtrei
n ente 8 e o. junge 0 9 Zeitzer Maſchinenfabrik 230 uldſch. d. Mansf.Ausläudm 3 8 Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts- Leipziger S u r B 7 28 4 v. 59 97 ſcv.) 4 tot S Feilen e e e Sbligationen. e e e Dätteng a waſten elen, daold-Anlei 5 38,70 nhalt g7 „202wir o ne re e v Jene Doßrig 4 100, o n Privatbank ue See erte r 5 do. von 1879 4 h o gegen en. Gold Ankeihe 18899 (415 8 00 erg Rat III. A. B. 3 u aklerban u. 119, 40 Conſolidirte Marie D s welckayptiſche Anl o. C. 319 255. Mitteldeutſche Creditbank 69 AltenvurgZeiß 4 180o. a de t r Berlin-PotsdamMagdeb, A Nationalbank f. D. 9 nie 151 Donnereniarghäte AuſſigTeplitz 4 48 00 drohvriechiſche Anleihe h 8 g zu Braunſchweigiſche Bahn u Oeſterreich. Credit o. 9 See e St. Pr. Iit. A. 339 5,

do. conſ. Gold m 4 173 Braunſchw. Landeseiſenbahn Preuß Bodencredit-Bank 7 i. Har irchener 12 126,25G Leipziger Bank do. 712 4 125,259koreniſge Kente „Rente] 4 1G BreslauWarſchauer Bahn s do. Centralbodencr. 50 0 0 E. 10 r 135,9021 d Credit u. Sparbank e deſterreich. Silberrente a r Deutſche Nordiſcher Lloyd 4 (99,506 Pomm. Hyp. -Vorz.Aet. 6 09,00 ter FWenwerke D m ſihrel Tde Ceherrente e r r 4 oö, 106 hre h Vant ö e 120,25 order Hütten St. Pr. Ha o n n 50Lübeck-Büchen (gar. eichsban „81 148,902 öni 7 dalleſchedo. r 72 Magdeb Solbetß. Wittend.) 5 88,00B Sächſiſche Bank z beeren 9 nigs und Laurahütte 101,20 twöz B e Div. v. 8 600 4 118B erwe
i an graſcwe Staats. Anleihe o. Z0 G Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 Weimariſche Bank 11 e. i08,75 Wien Ber Leipz. Malzfabr. r deruſſ. agl. Gold-Rente 1883 die do. von 1874 4 Hypotheke Certifie z a do rer e 331 225,10 r Div. v. 89 8 o 4 125,00 G tGoldrente j884 5 vo on do. 75, 76 u. 78 conv. 4 n fieate. Riebech Montan terten iel Thar. Dasgeſ. Wing. St.-A. a 147,e08 tanzFr. e Ton Dre 4 92,0 d von 1881 S 95 ſo. o Anhalter Landesbank 3 101,30B Roſitz, Braunkohlen Werte 2 d Zucerrafſivert 16 00 4 14,609 müd

do. Niecolai, Obligur T Meckienb. Fr.-Franz- h Braunſchw. Hannover 4 100/7 Sächſ. Gußſtahl 155,506 u eel i i Jeo. Präm.Anl. v. 3 157 0061 do. 101,7 Zerlt /294,50 G Ei o Buſchiiehrader do. v. 22 s o.z. Vräm,änt. v. in es Oameutiſce eudtein gern Deutſche Hyp. Br rig echt a anit, eFodencred.Pfandor 9 Hoetwtz v F. Serie iV. e h do 4220 e Somldigeo i ortv PragTurnguer do s 155,00 ring

o. Cntr.-Bder. P d de do. a „19 b jKumäniſche den Pfandb. 5 Rheiniſche II. Em. T Volhaer Prämien I. CEmiſ. 3 75 Amſterdam t 3 er Dörſtewitz-Rattm. Br.J. A. nedo. StogtsObl. fund. im o Saolbahn u riß petö7, 8 Berlin 3 Paris 2 Div. 89 90 390 4 78,250 hrdo. de amort. 5 90 o Weimar. Seraer do. Drupder. m h 96 do. Lombard zu geröhur z Zeitzer Par un Sgr.98, Werrabahn J on wo t u 333 v (Frivaidise. 133 Wer 9 /2 Div. 90 1 4 05,258
e Mansſelder Kuxe ſco. (935530Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale.
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